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Wer deutsche SchLachLerrberichL«
Großes Hauptquartier , 6. Jan . 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz,
den Abendstunden starker Feuerkampf in

Upern-Bogen, auf beiden Somme-Ufern und in einzel¬
nen Abschnitten der Champagne- und Maas -Front.

Bei Serre , nördlich der Ancre, drangen im Nacht¬
angriff einige Engländer in den vordersten Graben.
Unsere Stoßtrupps holten in der Gegend von Mas¬
siges und an der Nordostfront von Verdun Gefangene
aus den französischen Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von

Bayern.
Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrigen Mor¬

gen wiederholte der Russe nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung seine Angriffe mit frischen Kräften zwi¬
schen der Küste und der Straße Mitau - Riga . Oestlich
der Aa drang er über gefrorenen Sumpf in Batail¬
lonsbreite in unsere Stellung , an allen übrigen Punk¬
ten wurde er abgewiesen. Bei Gegenstößen blieben 900
Mann und mehrere Maschinengewehre in unserer Hand.

Angriffe kleinerer russischer Verbände an zahl¬
reichen Stellen der Düna-Front und nördlich des Miad.
ziol-Sees hatten keinerlei Erfolg.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Südteil der Waldkarpathen starker Feuer-

kampf. Oesterreichisch-ungarische Truppen schlugen
nordöstlich von Kirlibaba russische Bataillone zurück.

Südlich des Trotusul-Tales stürmten bayerische und
österreichisch-ungarische Regimenter ausgedehnte Ver¬
teidigungsanlagen des Feindes zwischen Cotumba und
Mt . Faltucanu . Zu den schweren blutigen Verlusten
des Gegners kommt die Einbuße von über 300 Ge¬
fangenen.

Zwischen Mgr. Casinului und Susita-Tal wurden
mehrere Stützpunkte genommen.

Deutsch« Kolonnen dringen nach Säuberung der
Höhenstellungensüdöstlich von Soveja längs der Täler
nach Nordosten vor.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Nach wirksamer Feuervorbereitung stürntten un¬

ter Befehl des Generalleutnants Kuehne die Divisionen
der Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorf (Hein¬
rich) und von Oetinger die stark ausgebaute, mit Draht
Hindernissen und Flankierungsanlagen versehene Stel¬
lung j)er Russen von Tartaru bis Rimniceni, nahmen
die Ortschaften selbst und drangen über den versumpf¬
ten Flußabschnirt gegen den Sereth vor. Der Gegner
hält dort noch einige Dörfer, von denen aus er ver¬
gebliche Gegenstöße führte.

Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das Magdebur-
gische Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr. 26 aus.

Weiter südöstlich nahm das verstärkte Kavallerie-
Korps des Generalleutnants Graf v. Schmettow Olan-
casca, Guliancn und Maxeneni. Vortruppen erreich¬
ten den Sereth.

Vor der Donau-Armee des Generals der Infan¬
terie Kosch gab der Russe weiteren Widerstand süd¬
lich des Sereth in der Nacht vom 4. zum 8. 1. ans
und ging, starke Nachhuten opfernd, auf das Nord¬
ufer zurück.

In Bratla drangen von Westen deutsche urid bul¬
garische Reiter, von Osten über die Donau deutsche und
bulgarische Infanterie ein. Tie wichtigste Handels¬
stadt Rumäniens ist damit in der Hand der Ver¬bündeten.

In der Dobrudscha hat die 3. bulgarische Arniee,
der deutsche, bulgarische und osmanische Truppen an¬
gehören, unter Führung des Generals Nerezoff ihre
Aufgabe schnell und endgültig gelöst: kein russischer
oder rumänischer Soldat besinnet sich mehr im Lande!

, Tie beabsichtigten neuen Operationen sind einge-
lertet ; Galatz liegt unter unserem Feuer.

Mazedonische Front.
Im Cerna-Bogen Artilleriefeuer, an der Struma

Patrouillen -Geplänkel.
Von See her werden täglich die griechischenKüsten-

städtc zwischen Struma- und Mcsta-Mündung durch
Schiffe der Entente beschossen.

Ter Erste Generalquarticr,neister: Ludendorff.
Großes Hauptquartier , den 8. Jan . (WTB .)

i Westlicher Kriegsschauplatz. M
r. r An der Yser-Front , im Ypern-Bogen und nöro-
ArtilleriekmnpfE enttoi(Mte  Nch zeitweise lebhafter

erfolgreiche Luftkämpse und das Feuer un¬
serer Abwehrkanonen büßte der Feind Z Flugzeuge. j_1 | |

Oestlicher Kriegsschauplatz. » « V
Sfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

. von Bayern.
Westlich der Straße Riga—Mitau griff der Russe

gestern erneut mit starken Kräften in breiter Front an.
Am Aa-Jluß gelang eS ihm. den am ö. 1. er.

rungenen Gemndegewtnn ein Stück zu erweitern . An
allen übrigen Stellen wurde er blutig abgewiesen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Trotz Schneesturms und Kälte drängten wir den

Feind zwischen Putna - und Oitoz-Tal erneut zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Der 7. Januar brachte der 9. Armee, im beson¬

deren den siegreichen deutschen und österreichisch-un¬
garischen Truppen der Generale Krafft von Telmen-
singcn und von Morgen einen neuen großen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und Russen aus dem
stark befestigten GebirgSstock des Mgr . Odobesti auf
die Putna zurück.

Weiter südlich ist di» schon im Oktober ausgebaute,
jetzt zäh verteidigte Mileovu-Stellung im Sturm ge¬nommen.

Im scharfen Nachstoß wurde den Gegnern nicht
dte Zeit gelassen, sich in seiner zweiten Ottte am
Kanal zwischen Foesani und Jarestea zu ie n. Auch
diese Stellung wurde durchbrochen und tm weiteren
Nachdrängen die Straße Focsani- Bolotesti über¬
überschritten.

Heute früh wurde Foesani genommen!
Aus den erkämpften Befestigungen sind 3910 Ge¬

fangene, 3 Geschütze und mehrere Maschinengeivehreeingebracht.
Mazedonische Front.

* i
Wien, 6. Januar.

Amtlich wird verlautbart : i
Oestlicher Kriegsschauplatz. !

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Unsere Verbündeten haben gestern die Landzunge
von Vacareni gesäubert und die Stadt Vraila besetzt.
Der Feind ist von der Buzau-Mündung abwärts hin¬
ter den Sereth gewichen.

Oestlich von Gulianca und bei Romniceni durch¬
brachen Truppen des Generals von Falkenhahn die
stc. rk ausgebauten Linien der Russen und drangen
g!eichsalls gegen den Sereth vor. _ '

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Kämpfe im Gebiete der Putna und Susita in an¬

haltendem Fortschreiten. Weiter nördlich wurden rus-
rische Gegenstöße abgeschlagen.

Im Bereich des Monte Faltucanu , vier Kilometer
nordwestlich Sultch erstürmten österreichisch-ungarische
und deutsche Regimenter abermals.mehrere Höben.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima . Nh. 17. Jahrg.

Nordöstlich von Kirlibaba schlugen unsere Ba¬
llone einen stärkeren russischen Vorstoß durcki Feuer
ab. An der Heeresfront wurden gestern über 700 Ge¬
fangene eingebracht.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei den K. u. K. Streitkräften nichts zu melden.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang. '

Der Stellvertreter d. Chefs d. Generalstaber.
_b . Doefer, Feldmarschallentnant.

Zwischen Ochrida- und Presva-See blieb der Vor¬
stoß einer starken feindlichen Aufklärungsabteilung er¬folglos.

Ter Erste Ge neralquartiermeister: Ludendorff.

OZfterreichischer Kriegsbericht«
Wien, 5. Januar . (WTB.) Amtlich wird verlautbart : '

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ju der Dobrudscha dringen die Verbündeten auf

Bralia und Galatz vor.
Südlich und südwestlich von Latinul am Buzeu bra¬

chen österreichisch-ungarische und deutsche Truppen die
feindlichen Linien. Es wurden 1400 Gefangene einge-
bracht. Bei Romniceni erstürmten deutsche Regimenter
mehrere Ortschaften.

Im Gebirge nordwestlich von Odobesci wurde der
Feind aus einigen Höhenstellungen geworfen.

Auch östlich von Regrilesci, bei Soveja und bei Harjo
schritten die Angriffe der Verbündeten vorwärts.

Zwischen Dorna Watra und Czokanesci starke Aufklä¬
rungstätigkeit der Russen. Die feindlichen Abieilungcn
wurden überall abgewiesen. Weiter nördlich bei den öster¬
reichisch-ungarischen StreitkÄsten nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellv, des Chefs des Generalst. v. Hvefer, Feldm.

Foesani genommen.
D .. Festung der Serethstellung in unseren Händen.

Mackensen fackelt mit dem rumänischen Verräter-
r . U wahrlich nicht. Es folgt Schlag auf Schlag! Am
8. Januar — einen Monat nach der Eroberung der
rumänischen Hauptstadt Bukarest — fiel Galati , die
bedeutendste Handelsstadt von Rumänien, der vorge¬
schobene Eckpfeiler der Sereth-Besestignng, in die
Hände der stürmenden Sieger. Und zwei Tage später
folgte die bedeutendste Festung des nördlichen Ru-
inänien , Foesani,  der Schlüssel der Serethstellung.

Tie Russen hatten sich in scharfen Gegenstößen
versucht, die mehrere Tage zu harten Kämpfen führten.
Aber wie bei Mitau in Kurland, so war der Ent¬
last.uigsangriff auch hier vergeblich, obgleich daöWet¬
ter  den Russen sehr günstig war. Die gegenwärtigen
Kämpfe vollziehen sich überhaupt unter Witterungs-
bedingungen, von denen wir daheim hinter dem war¬
men Ofen uns keine Vorstellung wachen können. In
den Karpathen wurde bei 16 .■•>'$ Kälte und in
einem halben Me' " bolen C.\ <v.c '" 'ämpft. In Rn-
nänien war 's ähnlich, mtv die Russen glaubten , Lauer
iesondere Vorteile zu haben. Sie haben sich ber¬
echnet! Ihre Angriffe gegen unsere Front Foc-
äni —Fundeni hatten nur anfangs einige mit unge-
wnren Opfern erkaufte Erfolge der mit unverhält-
aismäßig großen Kräften geführten Vorstöße zu ver¬
zeichnen. Am zweiten Tage aber schon wurden sie nicht
allein zurückgeworfen, ihre stark ausgebäutcn Stellun¬
gen wurden an zwei Stellen durchbrochen, und damit
wurden sie beiderseits Obodesci zurückgeworfen. Dabei
gab es 3290 Gefangene und Geschütze. Tie Folge die¬
ser Veränderung war dann unser Vorstoß gegen Foc¬
sani, dem diese stärkste rumänische Festung des Nor¬
dens gleich am folgenden Tage erlag. Tie Verteidi¬
gungsanlagen uns gegenüber waren allerdings nicht
sehr stark. Neben zwei festen Werken gab es nur
Feldbefestigungen, die aber mit allen neuesten Erfah¬
rungen ausgestattet worden waren. Ter Treppenwitz.
der Weltgeschichte spielt hier wieder einmal mit . Foc¬
sani hat sehr starke ständige Befestigungen. Aber deren
stärksten hegen nach Nordosten, gegen Rußland,
und helfen den Russen jetzt nichts!

In Braila wurden 350 mit Getreide beladene
Eisenbahnwagen erbeutet.
__ ~ - __ ' -

Der Krieg znr See.
Das deutsche UnterseebootU 46, das nach dem

englischen Poldhubericht vom 21. Dezember 1916 auf
der Höhe von St . Nazaire versenkt sein soll, ist wohl¬
behalten in seinen Heimathafen zurückgekehrt.

Auch ein anderes deutsches Unterseeboot kommt
für die von unseren Gegnern .gemeldete Vernichtung
nicht in Frage.

Großer Transportdampfer versenkt. ! '
Ter Transportdampfer „Jvernia " (Cunard Line,

(£14  278 Br .-Reg.-To.) ist im Mittelmeer bei schlech¬
tem Wetter am 1. Januar von einem feindlichen Unter¬
seeboot versenkt worden. Er hatte Truppen an Bord.
Vier Militär -Offiziere und 146 Mann werden ver¬
mißt. Die Verluste an Schtffsoffizieren und Beman¬
nung sind noch nicht endgültig bekannt. Man hofft
aber , daß die einzigen vermißten Schiffsoffiziere der
Schiffsarzt und der erste Maschinist sind.

Eine spätere Bekanntmachung der Admiralität
teilt mit , daß nach einer späteren Meldung die Zahl
der von der „Jvernia " vermißten Mannschaften 120.
von der Besatzung 36 betrage.

Die griechischen Dampfer „Dimitros Guläsdris"
und „Aristoteles" und der spanische Dämpfer „San
Leandro " sind versenkt worden. Man glaubt , daß der
norwegische Dämpfer „Odda" versenkt worden ist. Ter
norwegische Dampfer „Borre" wurde versenkt.

Ter eingestellte Kanalverlchr.
„Aftenposten" zufolge berichtet der Kapitän des

versenkten norivegischen Dämpfers „Rohn", der Ver¬
kehr zwischen England und Frankreich scheine jetzt auf¬
gehört  zu haben. Früher hätten täglich viele Schiffe
den Kanal passiert, jetzt treffe man auf der ganzen
Reise kein einziges Schiff, dagegen zahlreiche Tauch¬boote.



Allgemeine Kriegsnachrichten.
„Secolo " saäen, Lloyd George yave ven Papst wegen

rgeolichi " .

Ter Krieg nimmt seinen Fortgang.
Berlin,  5 . Januar.

An Mein Heer und Meine Marine!
Im Verein mit den Mir verbündeten Herrschern

hatte Ich unseren Feinden vorgeschlagen. alsbald in
s7r'..den§verhandlungen einzutreten . Tie Feinde haben
Meinen Vorschlag abgelehnt. Ihr Machthunger will
Deutschlands Vernichtung . j, -

Ter Krieg nimmt seinen Fortgang!
Vor Gott und der Menschheit fällt den feindlichen

Regierungen allein die schwere Verantwortung für
alle weiteren furchtbaren Opfer zu . die Mein Wille
Euch hat ersparen wollen . — In der gerechten Em¬
pörung über der Feinde anmaßenden Frevel , in dem
Willen , unsere heiligsten Güter zu verteidigen und
dem Vaterland ? eine glückliche Zukunft zu sichern,
werdet Ihr zu Stahl werden. — Unsere Feinde haben
die von Mir angebotene Verständigung nicht gewollt.
Mit Gottes Hilfe werden unsere Waffen sie dazu
zwingen!

Großes Hauptquartier , den 5. Januar 1917.Wilbelm l . R.
Tie Angst vor Mackensen.

Der militärische Mitarbeiter deS „ Scho de Paris'
schreibt, es könne kein Zweifel darüber bestehen, daß
Generalfeldmarschall von Mackensen seine Erfolge we U
ter ausnutzen  werde . ^ K

Offenbar hat man m Paris Angst, Deutschland
könne in Südrutzland einbrech-n. - tsjjsL &.I

Rußland bleibt Rußland . ' ' " I '
In diesem Tiebeslande wird weiter gestohlen. Der

russische Oberst Nikolai Beliakow . der im Aufträge der
russischen Regierung Kriegsmaterial in Eng.
land kaufen  sollte , hat Selbstmord  begangen.
Nach den Andeutungen der englischen Presse, die die«
sen FaN mit großer Zurückhaltung behandelt, steht
der Selbstmord des Obersten mit Unterschlagun.
g e n bei den Lieferungsgeschäften im Zusammenhang.

Englands Brotkorb geht rapide höher.
Tie Preise der Lebensmittel in ihrer Gesamtheit

haben i» England seit Beginn des Krieges bis Ende
vorigen Jahres im Durchschnitt um 81 Prozent der.
teuert. Nach einer Zusammenstellung des Manchester
„Guardian " weisen frische Eier , die um 173 Prozent
gestiegen sind, die größte Preissteigerung . auf . Es sol-

~ ir mit 170 , Fische mit 126 und Kartoffeln mit
115 Prozent . Butter und Käse haben sich um 63 . Brot
um 71, Mehl um 81 Prozent verteuert. Bei Fleisch
schwankt die Steigerung zwischen 55 und 117 Prozent.

T'cr Athener Stadtrcck beschloß, die nach De nt-
zelos  benannte Straße künftig nach dem histori.
schon Datum deö 1. Dezember zu benennen . PemzeloS
wurde von der Büraerliste Athen« oel>ri-̂ --.

In der holländischen Bade, und Hafenstadt Vlis-
singen sind mit dem Postdampfer „ Prins Hendrhk"
10 deutsche Ztvilinternierte  aus England ange¬
kommen. , ^ „

Der provisorische StaatSrat  des Königreich»
«ul mt  tritt in den n ^ " 'n Tagen „Kimmen.

dessen angeblicher Deutschfreundlichkeit ärgern wollen
und bilde sich ein , das fei ihm gelungen.

Auf jeden Fall zeigt die Sache, von welch un-
jäglich kindlichen Gesichtspunkten die Zehnverbändler
heute Weltgeschichte wachen.

Die Harmonie-Konferenz.
Tie £ ..verbaudS-Bers,unblutigen in Rom.

| Einer der ententeli ^ c Cchwätzmeister hat einem
Pressevertreter anvertr ... „ auf der Konferenz in Rom
habe man einrrr „harmonischen" Kriegsplan verein¬
bart. mit dem man die Mittelmächte zu schlagen ge¬
denke. Bei dem Essen zu Ehren seiner ausländischen
Freunde hat der jetzige Leiter der italienischen Ge¬
schicke, Boselli , eine hochtrabende Rede gehalten, in
der er sagte:

„Ich grüße unter den Au fpi zie n des endgül¬
tigen und vollständigen Sieges , der nicht
aus bleiben  kann , die unlöslich und herzlich ver-
bundene Willens - und Tatkraft der für den Tri¬
umph des Völkerrechtes und der Zivilisation Ver-
bündllen ." . . .

Tie Beratungen sind inzwischen beendet worden.
Nach einem amtlichen Telegramm der „Agenzia Ste¬
fan!" stellten die Alliierten am Schlüsse „noch ein-
mal ihre Uebereinstimmung hinsichtlich der verschie¬
denen Punkte der Tagesordnung fest und faßten den
-Beschluß, immermehr die Zusammenstimmung ihrer
" ' " 'Li S "fU  WjJÄTO * 1« »<« >•

Daher hebt jetzt ein grotzeö Rätselraten über den
Inhalt der Beratungen an . Ter „Corriere d Ztalia

ein wüstes Kriegshetzerblatt — orakelt:
„Man ist der Ansicht, daß die Konferenz für den

Ausgang des Krieges entscheidend sein könne, und
glaubt , daß die patzten Beschlüsse voNständig und
sogleich  angewandt werden und auf den Schlocht-
eldern eine fühlbare Veränderung in der Lage zu-

gunsten der Entente herbeiführen werden.
ES soll also sogleich  etwas unternommen wer*

ben' — Aber was? Vielleicht im Orient?
Der römische Korrespondent des „Corriere della

^ ^̂ „T ^ starke Beteiligung der Persönlichkeiten, die
politisch oder militärisch für die Orientaktion
verantwortlich sind, lasse mit Sicherheit darauf sch.ie.
fien daß die Vertreter der Entente dieses verwicht«
dipolmatisch-militärische Problem mit dem nötigen
Nachdruck behandeln werden und beabstchttgen, va«
Balkanprob lem  in allen seinen Zusammenhalt-
aen und Beziehungen kriegerischer und politischer
Art sowie hinsichtlich der Verpflegung endgültig zu
lösen ." > .

TaS sind nur Andeutungen . AuS den Vorgän¬
gen im Kriege wird man Näheres erfahren. - —■

Griechenland knirscht
unter dem Joch.

Reuter meldet aus Athen  vom 3., die früheren
Ministerpräsidenten , mit denen der König beratschlagt
habe, hatten einstimmig erllärt , daß die Forde¬
rungen der Entente  in ihrer gegenwärtigen
Form nicht gebilligt  werden könnten, da diese
auf ein Eingeständnis hinauslaufen würden , daß der
Plan bestehe, Sarrail i.m Rücken nnzugreifen.

Tie Regierung habe beschlossen, im Einverneh¬
men mit der Krone gewisse Teile der Note der
Entente zu verwerfen, sei aber geneigt , über die an¬
deren Bedingungen zu unterhandeln . . L;

In ihrer ' ' ' lZiKV!
Antwort an die Entcntcdiplomatcn !

hat die griechische Regierung dann Erklärt, sie könne
die Note nicht annehmen, werde aber der Entente
nicht den Krieg erklären, sondern sich den Zwangs¬
matzregeln unterwerfen, tm Vertrauet : darauf , daß die
Mächte schließlich doch einsehen würden, daß die
Blockade eine unverdiente Strafe sei für die Ergebung
des Militärs gegen die Entente am 1. Dezember; die
damaligen Ereignisse seien auf ein Mißverständnis zu-
rückzuführen, da die Armee ohne Rücksicht auf die
Regierung  beschlossen habe, sich der Auslieferung
deS Kriegsmaterials zu widersetzen. WaS die Gefangen¬
haltung der Benizelisten betreffe, so sei der König
zwar bereit , einige der Gefangenen zu begnadigen,
die Verfassung behindere ihn aber, sich in das ge¬
richtliche Verfahren etnzumischen, ehe die Urteile ge¬
fällt seien Reuter schildert dann

die feindselige Stimmung in Athen.
° Nach der Haltung der Ententediplomatie zu ur¬

teilen , sei die Lage nicht beruhigend. Ter Ton in
der Athener Presse sei sehr feindselig , während der
Einfluß der Blockade sich immer mehr fühlbar mache.
Tie Verteilung deS Brotes , das aus einer Mischung
von Weizen und Gerste hergestellt werde, stehe unter
strenger Aufsicht. Die Lebensmittel seien außerordent¬
lich teuer, so daß sie für die ärmeren Klassen unerreich¬
bar seien . ... . . .

Sie zürnen dem Papste.
Aus der schweizerischen Bundeshauptstadt Bern

wird berichtet:
„Wie Secolo meldet, ist man im Vatikan  ver¬

stimmt darüber, daß Lloyd George  dem Papst
keinen Besuch abgestattet hat, während ASqutth im
Vorjahr den Papst aussuchte. Ter Papst sei nickt
einmal durch den englischen Gesandten beim Vati¬
kan von der beabsichtigten Reise benachrichtigt worden."

In der Form stimmt das wohl kaum. Ter Papst
wird cS höchstens als eine Annehmlichkeit empfunden
haben, mit einer Persönlichkeit von der Qualität eines
Llovd George nicht sprechen zu Müssen. Offenbar will

Verhinderung vrs Abtransport - der Truppen.
Vom 4. Januar wird berichtet, daß die Reser¬

visten die Eisenbahnbrücke südlich von La¬
rissa  in die Lust gesprengt habe», um weitere Trup-
venverschiebungen nach' dem Peloponnes zu verhindern.
Nach hem Peloponnes„uv. HV... . . . wurden bisher 7000 Mann und
nur 3̂0 Geschütze gebracht Im Piräus wurden am 29.
Dezember die Geschäfte der Bäcker gestürmt. Auch in
Athen kam eS zu Brotunruhen Für die Armee leien
große Mengen von Mehl eingelagert . Tie Negierung
weigere sich aber, diese Vorräte herauszugeben

N '. I
Slugzeugdienst mit Athen.

Den „Basler Nachrichten" zufolge meldet eine Kor¬
respondenz aus Athen , täglich überflöge ein feind¬
liches Flugzeug die Stadt . Man glaubt , daß es den
Auftrag hat, den Kurierdienst für die Stadt Athen
zu besorgen, die jetzt sonst vollständig isoliert und von
jeder Verbindung mit den Zentralmächteit abgeschnit¬
ten sei.

Wird Saloniki aufqcgcbcn?
Nach der Türmer „ Stampa " laitn kein Zweifel

darüber bestehen, das; eine der Hauptfragen , die jetzt
in Rom zur Entscheidung gebracht werden , die der
Aufgabe von Saloniki ist. Es hätten sich bereits nt
England gewichtige Stimmen dafür attsgesprochcn.

Jum adgetehnten
Friedeneanaebot.

Sl -mdpimNe» riefit Olt® »ter wieder dann . b«R die An-
nähme und Hoffnungen der Feinde sich nirgends aus
etwas Wirkliches stützen. Man kann wohl eine Lage ver¬
schieden aufsassen, wenn man aus scheinbar gleichen Er¬
scheinungen verschiedene Schlüsse ziehen kann. So ist cs
hier nicht. Es sind an sich falsche Annahmen und trüge¬
rische Hoffnungen, aus denen die Entente ihre Schluffe
zieht. Es wird auch schärferen Beobachtern im neutralen
Ausland nicht entgehen, daß die günstige Beurteilung der
eigenen Lage bei den Vierverbandsmächten zum .̂crl
schon darauf beruht, daß sie ihre eigenen Ziele in der
Kriegsführung nachträglich herabgeschraubt haben. So
bat z. B . die englische Heeresleitung nachtragltch bezüg¬
lich der Sommeschlachteine Erklärung gegeben, die mv
der ursprünglichen Absicht, wonach die Durchbrechung der
deutschen Front und die Vertreibung der Deutschen vom
belgischen und französischen Boden geplant war, m schrof¬
fem Widerspruch steht und dem englisch-französischen An¬
griff einen Zweck unterlegt, der in Anbetracht der nnver-
hältnismäßigen Opfer geradezu lächerlich erscheint.

Warum handelt England so?
Diese scheinbare Herabschraubung der militärischen

Ansprüche soll ein Mittel sein, um den Vierverbands,
machten den Sieg zuzusprechpen. In Wahrbett bedeutet
dies aber eine Steigerung der politischen Ansprüche vis
zur schwindelnden Höhe. Man muß staunen, wenn man
sieht, was von uns verlangt wird. Nordfrankreicbund
Belgien sollen vorerst geräumt werden. Außer der Rück¬
gabe von Elsaß-Lothringen und Polen verlangt man
Entschädigung für alle durch den Krieg zerstörten
Werte usw. _ . .

In dieser Verblendung entgeht es unseren Feinden,
daß sie sich mit ihren eigenen Forderungen selbst das Ur¬
teil sprechen. Wie würde cs mit England . Frankreich
und Rußland selbst aussehen. wenn sie die Wiederher¬
stellung der verletzten Rechte und Freiheiten , die Anerken¬
nung des Grundgesetzesder Nationalitäten und die freie
Existenz der kleinen Staaten zunächst in ihrem eigenes
Bereich regeln wollten?

Das dies alles von den Neutralen noch heute ebenso
beurteilt werden sollte, wie in der ersten Zeit des Krie¬
ges . ist unwahrscheinlich. Denn die Rücksicht aus den eige¬
nen Vorteil hat ihnen andere Gesichtspunkte näher gelegt
als damals. Die Verbandsmächte haben sich daher mit
ihrer Antwort selbst einen schlechten Dienst erwiesen.

W. W.

Die französische Telegraphenagentur .Agence Havas
hat die Antwort der Mächte der Entente aus das Frie¬
densangebot der Mittelmächte in einer Faffung mitge-
teilt, die den Wortlaut der Note darzustellen scheint. Die
vorangegangenen Aeutzerungender leitenden Staatsmän¬
ner des Vierverbandes ließen bereits vermuten, daß die
Antwort eine Ablehnung sein wurde. Es gab aber in
einzelnen Kundgebungen, namentlich in der Rede Lloyd
George, auch Wendungen, die eine gewisse Scheu ver¬
rieten. den Gedanken der Verhandlung und Aussprache
von vornherein abzuwcisen. Was der einzelne nicht ebne
weiteres auf sich nehmen wollte , das hat nun die Gesamt¬
heit der gegen uns kriegführenden Staaten ..ttan: unser
Friedensangebot ist glatt abgelehnt worden. Das bedau¬
ern wir aufrichtig. Denn unsere Absicht war nicht, den
Krieg zu verlängern, sondern zu verkürzen. - Wir kön¬
nen aber diesen uns nun t abermals ausgezwungenen
Kampf mit t«m so rein .rem'Gewitzen und mit um so grö¬
ßerer Zuversicht sortsüyren.

Die Grundlage der FrirdenSverbandlungen
Wir hatten uns in unserer Note bemüht. die gege«

bene Lage zum Ausgangspunkt der möglicherweisezu be¬
ginnenden Derhauoll ngen zu machen. DaS ist, solange
es eine fcotfeivC Vi . < geordnete K.ic^skhcung zwischen
zivilst cten -E - 'U stets die -1 ulSglich. Grund-
laflf fflr “ '
bandsmächte sind anderer Meinung, csre verzcyteven ote
Grundlage ihrer Kundgebung aus der Gegenwart teils in
die Verangenheit, teils in die Zukunft. In die Ver¬
gangenheit, indem sie die Schuldfrage an dem Ausbruch
des Krieges wieder bervorholen, — in die Zukunft, indem
ste ihre eigenen Friedensgedanken auf eine unterläge

stellen, die augenblicklich überhaupt keine Wirklichkeit hat,
sondern nur im Reich der Phantasie und der Wünsche
besteht. Wir können ln dieser Verschiebung kein Zei«
ckien der Stärke erkennen, und so wird es wohl auch allen
den Neutralen gehen, die sich noch ein eigenes Urteil be¬
wahrt haben.

Die eigentliche Begründung der Ablehnung.
Sie geht davon aus . daß die Austastung der Mittel-

wachte von der Kriegslage nicht anerkannt wird. Dann
werden also unsere Waffen für noch überzeugendere
Gründe soraen wüsten. Die Schwäche des feindlichen
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Politische Rundschau.
« Ina Gräfin v. Ruppin , geb. Ena v. Bassewitz,

die Gemahlin des Prinzen Oskar v . Preußen , ist
von einem gesunden Krieg- jungen entbunden worden.

König Ludwig beging am Sonntag seinen Ge¬
burtstag . München war reich beflaggt.

:: Tie « riegsziele des ,Nationalansschusscs ". Die
„Magdeburger Zeitung " ist in der Lage, einen Beschluß
zu veröffentlichen, den der unter Leitung des Fürsten
Wedel stehende ..Nationalausschuß " bereits am 12. No¬
vember 1918 gefaßt hat. In diesem Beschluß werden
folgende Voraussetzungen für den Abschluß des Frie¬
dens festgestellt:

1. Ter Friede wird nicht nur ein deutscher, son¬
dern zugleich ein Friede unserer Bundesgenossen sein.
Tas dauernde Zusammengehen der jetzt verbundenen
Mächte muß durch ihn gesichert werden.

2. Ueber die von uns eroberten Gebiete ist auf
Grund der Kriegslage unter Betonung der deutschen
Interessen zu entscheiden. Vor allem aber sind die
strategisch erforderlichen Grenzberichtigungen zu er¬
streben. DaS Schlagwort „Eroberungspolitik " darf uns
nicht abschrecken.

3. Tie Freiheit der Meere für uns und für die
übrige nichtenglische Welt, namentlich für die neutralen
Mächte, ist ztt schaffen.

4. Ein starkes, lebens- und verteidigungsfähiges
Kolonialreich muß uns wiedergegeben werden.

6. Eine unseren Opfern zu erstrebende Kriegsent¬
schädigung ist zu erstreben.

Man darf annehmen, dytz der Nationalausschuß
bei seinen engen Beziehungen zur Regierung diesen Be¬
schluß nicht ins Blaue gefaßt hat._
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Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim . 9 . Jan . Die Ferien sind nicht ver

länger: worden. Ter Unterricht beginnt an der hiesigen
Realschule am hruligen Dianstag und für die Volkschule
am morgigen Mittwoch. Eine amtliche Meldung aus
Kassel besagt, daß die Ferien nicht̂ verlängert sind.

z§ Geisenheim . 9 . Jan . Die Schiffe der Köln-Düs
seldorser Dampsschiffrecderei vctkehrcn vom morgigen TageLs^
an wieder, da dos Hochwasser stark zurückgegangen ist.

\*  Geisenheim , 9. Jan . Der Kaufmännische Verein
wird die Reihe seiner Vorträge int neuen Jahre mit einem
Do,trag über ..Englands Kampf gegen die deutsche Volks¬
wirtschaft" eröffnen. Als Redner' ist der bekannte Frank-
Puter Gelehrte Herr Dr. von Gerhard gewonnen worden,
welcher am Dienstag d. 16. Januar 1917 abends 8 Uhr.
im Rnthmann'schen Saal in Mittelheim das vorgenannte
Thema eingehend erörtern wird. Herr Dr . v. Gerhard ist
ein vorzüglicher Redner und sinden seine Vorträge überall!
begeisterte Ausnahme. L „

* Geisenheim , 9. Jan . Das von dem vaterländischen tont«
Frauenverein und der evangelischen Frauenhilfe veranstaltete schlu
Wohltätigkeitskonzert soll am 21. dieses Monats im großenMok
Saal der Germania dahier stattfinden. Es wird die Leser bett
interessieren über die mitwirkenden Künstler̂ etwas Näheres dem
zu erfahren. Es sind dies 1. die Konzertsängerin Fraulichst
Sauer ans Leipzig Sie ist eine Schülerin von Frl.65 6
Schubert, langjährigem 'Mitglied der grotzherzogl. HofopecPk.
in Weimar, bei der sie eine 6 jährige Ausbildung gcnossenll.
hat. Frau Sauer hat ihr schönes, musikalisches KönneM.
sch:n oft itt den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und aus
Konzerten in Leipzig. Zeih. Wurzen, Eilenbnrg u. a. C*
mit großem Erfolg gesungen. Auch hier hat sie bcrett
wiederholt in freundlichem Entgegenkommen gottesdicnstlit
Feiern in der evangelischen Kirche dtlrch ihren Gesang vet
schönert und dabei durch den außerordentlichenWohlklay!
und die vortreffliche Schulung ihrer Stimme, sowie auf
den feinsinnigenDortrag allgemeine Anerkennunggesunde:
2 . Herr Sauer, der seine gesangliche Ausbildung ebensav
bei Frl. Schubert erfahren hat. Er verfügt über ein«
sehr wohllautenden, weichen Bariton , mit dem er a



Wohllätigkeitskonzerten in Leipzig, Zeitz usw. den größten
Beifall geerntet hat. Außerdem haben Herr Kammermusiker
Wendler, erster Geiger an der Kapelle des Kgl. Hoftheaters
in Wiesbaden, Herr Klarinettist Schmidt von Frankfurt
a/M. und Herr Vingenheimer von hier, der geübter Fagott¬
bläser ist, ihre Mitwirkung zugesagt. Es ist daher zu er-
matten, daß wir ein wohlgelungenes, auch weitgehende
Ansprüche voll befriedigendes Konzert zu hören bekommen
werden. Hoffentlich wird die Beteiligung eine recht rege.
Das Friedensangebot unseres Kaisers ist in schroffster Form
abgelehnt worden. Der Kämpf wird nun dranßen mit
furchtbarer Erbitterung fortgesetzt werden und unsere
tapferen Feldgranen werden Beispielloses leisten müssen da
muß sich auch die Opferwilligkeitbei uns in der Heimat
zu neuen Anstrengungen aufraffen und bereit sein, unseren
Verwundeten nnd bedürftigen Kriegerfamilien zu dienen.
Wir sind der Zuversicht, daß sich der schon oft erprobte,
mildtätige Sinn der Rheingauer auch bei dieser Gelegen¬
heit wieder bewähren wird. Wie wir Horen, haben ' sich
schon einige, hochherzige Mitbürger bereit erklärt, die gute
Sache noch durch eine besondere Spende zu unterstützen.
•^ .%.«il *aU rt k« Al« • 1A **l\ \ * «II .*f A a — f . .. . . .. I _ *T

X Pom Rhein , 9. Jan . Der Wasserstand am Bin-
ger Pegel betrug heute 4,2l Meter. Auf den Schneesall
in der letzten Nacht hin, der die Nheinhöhen mit einer
weißen Decke überzogen hat. und das anschließende im laufe
des heutigen Tages eingetretene Tauwettcr kann wieder eine
Steigerung des Wasser  ein treten,

Aus aller Welt.

Geisenheim , 9 Inn . Beschlagnahme. Bestands-
echebung nnd Enteignung von Prospcktpfeifcn ans Zinn

'^on Orgeln und freiwillige Ablieferung von anderen Zinn-
pseifen, Z'nnschalleilcrn usw. von Orgeln und sonstigen
Musikinstrumenten. Nr. Ni 1/12. 10 KRA." Am 10. I.
l7. ist eine neue Bekanntmachung in Kraft getreten, die
neben einer Meldepflicht eine freiwillige Ablieferung, aber
auch eine Beschlagnahme, Enteignung, und Einziehung von
vollständig aus Zinn bestehenden stummen und sprechenden
Prospeklpfeifen, d. h. denjenigen zinnernen Orgelpfeifen, die
im Prospekt einer Orgel — von außen sichtbar — unter¬
gebracht sind, oder waren, oder noch eingebaut werden sollen,
vorsieht. Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung und den Aussührungsbe'
stimmungen, welche die mit dir Durchführung beauftragten
Kommnnalbehörden erlassen. Die Veröffentlichungerfolgt
in der üblichen Weise durch' Anschlag und Abdruck in den
Tageszeitungen, außerdem ist der Wortlaut der Bekannt¬
machung bei den Herrn' Bürgermeistern einzusehen. Be¬
treffs der Ersahsrage sei erwähnt, daß bereits vor dem
Kriege die durch die Bekanntmachung betroffenen Orgel¬
pfeifen durch das billigere, aber für den hier in Frage
kommenden Zweck gleich gut brauchbare Zink ersetzt wurden.
Ein großer Teil der Prospeklpfeifen ist sogar ohne weiteres
entbehrlich, da die Orgeln auch dann nutzbar bleiben, wenn
diese Prospeklpfcifen̂ausgebaut nnd nicht sogleich erseht
werden. Ans besonderen kunstgewerblichen oder kunstge-
schichtlichen Wert, der durch behördlich eingesetzte Sachver¬
ständige festzustcllcri ist, wird die erforderliche Rücksicht ge¬
nommen werden.

Ter neue Fahrplan, dessen Inkrafttreten man für
den 10. Januar zu erwarten hat, wird eine weitere Ein¬
schränkung der Verkehrsmittel bringe«. Vor allem soll die
Schnelligkeit der bisher mit 70—80 Kilometer Grund¬
geschwindigkeit gefahrenen Personenzüge und einzelner
Schnellzüge zur Schonung des Materials Herabgesetz werden.
Der Zugverkehr a if den Anschi ußslrecken wird sehr knapp
auSfallen. Es sollen aber hier und da neue Züge eingele.st
werden. Hoffentlich werden dadurch einige sehr schwel
empfundene Lücken auSgefüllt , die die letzte Einschränkung
des Fahrplans im Dezember gebracht hsatte.

£ Lebensmittelkarten und BorausbesteHung. Die
Vorausbestelluug der rationierten Lebensmittel, wie
sie auf Grund deS sogenannten Elberfelder Systems
immer mehr üblich geworden ist. macht nicht nur das
gesundheitt-schädliche, Nett und Kräfte raubende

sia,„Stehen " überflü. . - g,  sondern sie gewährleistet
?“Ä ..ß“ le  sparsamere Wirtschaft von der Verteilungs-
f̂ mheh0U'3' T Tie Stadt Stratzburg i. E. hat jetzt auf
Grund der guten Erfahrungen , die sie beim Butter-
bezug nach Vorausbeŝ llung machte, auch für den Be-
Wrr -» ? ? ste l l z e t t e l eingeführt . Siemüssen bis Freitag jeder Woche beim Schlachter ab-
W ^ n werden und gewährleisten  die entspre¬
chende Fleischmenge für die nächste Woche.

Schuhsolenersqtz stand bisher wegen mancherlei
ÄÄÄÄ “ ' »'' Preis . , man.

Zweckmäßigkeit) nicht im besten Rufe . Jetzt soll
" ‘ " “ will'°uf diesem Gebiete eine' darchĝ isend-' Gelun^ ng

vorgenommen werden. In einer neuen BundeSrats-
Krönung wird danach bestimmt, daß derartige Er-

fÜmÄ nur  Zu st im mung  der Ersatzsohlen-Ge-
M b. H in Berlin gewerbsmäßig herge-

rur gewerbsmäßigen Herstellung oder Ausbesse-
Schuhwaren oder Schuhwarenbestandteilerr

TZ  MfwiV 6!!! SSKSL .«* ««* • w-rd-n bür,

• Grubenunglück in Lberschlesien. Im Ostfeld der
fiskallschen Kohlengrube zu Knurrow (Kreis Gleiwitz)
brach ein G r u b en bc a n d aus . Acht Bergleute wur¬
den dabei getötet.- eine Anzahl anderer wurde durch
Brandgase verletzt. Beim Abdämmen des Brandherdes
erlitten der BergwerkSdirektor von Velsen und ein
Obersteiger Brandwunden. Ter Betrieb dürfte in den
nächsten Tagen wieder eröffnet werden.

EÄ WE SWSÄSR ESH
& °nI i »Rs vssnssrs.-«Ä:

loi. . n von der reißenden Strömung fortgerissen ûnd
es gelang bei den schwierigen Hilfsarbeiten , nur ein
Manchen und zwei Schüler zu retten  Tie übriaei»
elf Personen fanden den Tod in den Wellen/darum
Sien ^ Ä kriegsgefanaene Russen mit ihrem deüt-

M ° M ranken . iugendliche Leiter der Führe

Lbst und Gemüse sowie ooa Obst- und Gemüse-
AutzerSem Beteiligung der

Wissenschaft,ichcn Versuchsstationen durch Vor¬
führung der Schädlinge des Obst- und Gcichise-

, , e . . , dunes usw.
17. Knegslehrgang über Obstbau für Garienbrsitzer vom

dis x?. November.
18. Kriegslehrgang über Beerenobsiba» von, 10. bis

^ 12. Dezember.
f 05  Unterrichtslionorar beträgt:

Zur den Kursus 1 : Nichts.
<zur den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk

prcüBen (auch Lehrer) 30 Mk . Preußische Lehrer
u ^ er'oncn' die nur am Nachkursus (Nr

ftür ' den Wen8Mk ., Nichtpreußen 12MK'
*  jn Jl lrLh m V\ : roirb C!1T Honorar oo.

s0 ^ ' ^ hobeu. Personen die nur am Nachkur«
& tf • i 1} terlnehmen. haben 5 Mk . zu zahlen-

^ iS Nicht̂ ^ °' *• 5’ 8’ 14 bi5 'inschki -bttch.

R den Kursus » i Ws " 10 Mk.
®Ut ^ “ ‘i U6 , 2:  Preuszen 10 Mk .. Nichiprcicheu

SÜI  9 eäif Utf“5 13: , ?tCllf!Cn 6 Nichtpreutzen

Muc'ste Mchrichten.
m Merlin , 8. Jan . (Amtlich) Bei Riga heftigsr

Artillerie Kampf.
Der bei Fockani geschlagene Russe wird verfolgt.
I II Berlin 0. Jan . Wie die Vossische Zeitung

erwhrtl, werden die zwischen Deuischland nnd der Türkei
vereinbarten Handelspolitischen Vertrage, die schon vor
einiger Zeit abgeschlossen worden sind, heute unterzeichnet
werden. Die Neuregelung unserer handelspolitischen Be¬
ziehungen zum oiromanischen Reiche ist zum Teil durch die
Au'hebuiig der Kapitulationen, zum Teil durch die dem Krieg
zu dankende enge Verbindling mit der Türkei notwendig
geworden. Die Verträge umfassen das ganze große Gebiet
der wirtschaftlichen Beziehungen. Es müssen aber 20
bis 25 Eipuzelverträge abgefaßt werden.

II Amsterdam 9. Jan . Tie amtliche Wochenüber-
sicht über d»e Kriegslage lautet in England diesmal pessi¬
mistisch. Man liest darin: Mit Ausnahme von Rumänien
gab es während der abgelaufenen Woche nirgends wichtige
Kriegsopcraüonen In Rumänien stößt der Feind
immer weiter vor jedoch langsam mit großer Mühe.
Er wird seinen Vorstoß weiter fortsetzen, aber trotzdem den
jetzigen Zustand nicht besonders verändern. Die russische
Gegenoffensive ist vielleicht vertagt ; aber man bereitet sich
zweifellos vor auf eine solche. Der eigentliche Allsgang
des Feldzuges hängt von unserer Frühjahrsoffensive ab.

Amsterdam, 9. Jan . Tie hiesige Preße beschäf¬
tigt sich mit den Auslaßungen der führenden Staatsmün-
neln und., des amerikanischen Gesandten beim Festmahl,
das zu Ehren des letzteren bei seiner Rückkehr aus Amerika
gegeben wurde. Rach der Ansicht des Nieums van den
Dag sind diese Auslassungen von größter politischer Bedeu¬
tung, wie aus den Auslassungen Helffcrichs und Zimmer-
manns sowie aus den Worten des ainerikanischeu Gesand¬
ten auss Deutlichste hervorgehe.

dtach Ansicht des Blattes ist̂ soivohl der amerikanischen,
wie der deutlchen Regierung au einer Fortdauer der guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern sehr viel gelegen.
Das,Blatt meint, daß man der' Welt zu erkennen geben
wollte, daß die verantwortlichen Staatsmänner in Deutsch¬
land auch ;etzt nach dem Fehlschlagen der zentralen
r5riedcnsbes1rcbungcn den Zorn der Negierung in Washing¬
ton durch einen rück>ichtslosenU-Boot-Krieg nicht aus laden
wollten und der anicrikanische Gesandte habe die Zusicher¬
ung angenommen, in' dem er sein Vertrauen gerade in die
Rtännrr aussprichy welche7die-Zügel Deutschlands in der
Hand haben.

Aiimeldungett sind unter Angabe der Staatsona c
hongkelt zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis eiuschl. 8 und l0 bis einschl.
J8 Direktion der Königl . Lchranstult , Gci-
senhelm a. Äh. ,- bezüglich des Kursus 0 an den Herrn^dverprastdenten.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) mU
ieii sich Personen aus der ,Provinz Hessen-Nassau an
den Herrn Oberprastdenten nt Cassel, Nichtpreußen an
ihre Landesregierung wenden. ,

Weiine Äusdursi ergcdcn dic von bet Lehransto
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluffe wird noch bemerkt, daß die unter 2,
o v. V .: I llusgeführten Kurse Dcranstaltnngen der
^audwirtichustskainnler in Wiesbaden sind.

Der Direktor:
Wortma nn.

Pnviit-Telegraiiüll-er Geise»heii.ier Zeitirng.
me Großes Hauptquartier. 8. 3an.

[c”„ die wirksame Bekämpfung' von Auswüch
^ .̂ rl^ Mlstellen^ ist,vorgesehen, vatz durch die zu-

Leiter
wer-

tändiae Behörde Betriebe? d'eren ' Inhaber oder !
den rsnn^ uverlässtg erwiesen haben, geschlossen

!' Uhr  fAi2 °?önwiöbcr« 7- Sein letztes Geschäsis-
' Winzerverein in Verbindlichkeiten und Ver-

^ ^  Watf nb. Vermögen: Kunden-
etzhiuße 90 w  s2»7 1f45o2G  ? iarf' Kussenbestand am Jahres-
. Mabili-,. Lagerkonto 2000  Mark , Immobilien-
Ei ^ ? »^ nto 23 247 25 Mark, Beteiligungskonto

fc ,n! !, , f -ejQ 7Q! li ,I!erci "Johannisberg 16  22 M . For-
•ilSfÄ n W\ Verlustkonto 2422.701̂ 1. Verbind-

reo "; anteiJf0nt0 379(5 62 M . (Äläubiqerkonto
l:K 682*i“ M„ kAusgaboreste für gelieferte Trauben 35 034.

91  im , ?lu§9abcn  4005 , 50, M . Reservefonds 495Ut.. yserlnflfmttrt 3i9Q k« ..:. on,.c ."S.1.1 M . SBetlufUonto 3422. 70 M ' Lgeminn Mb . i«ul«. Der Vetem hat 42 Mitglieder.
'X. .X Vom Rhein 8. Jan . Ter Wasserstand des
Mhems betrug am Dinger Pegel beule morgen 4. 43 Meter

4,61 Meter am gcstr.gc« Morgen Der Höchstand
-1. 0? wurde am Abend des 5. Januar er.

l!J,b Belt sich bis zum frühen Morgen des 9. Januar.
!m. " " hr früh trat fallends 2Lasser ein. Auch am Ober-
'E'n 3eht der Wasserstard zurück. Der Rückgang erfolgt
yneu. Er dürste auf das plötzlich eingetrctcne kältere Wet-
- Zuruckzusühren sein. Die Nebettslüße fallen ebenfalls

« 'e Rahe geht langsam und sicher zurück.

An der kösiglilhen Lehranftlilt sör Wein-,
Ödst- nnd Guttknbnu zu Geisenheima. Rh.
finden im Jahre 1917 folgende Ilnterrichtskurse statt:

ZNutlicher Reblausknrsus am 12. und 13. Februar.
2. .Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 12. bis 24. Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19. bis 21-

. März.
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühge¬

müse im Haushalte vom 14. bis 16. Mai.
6. Bslanzcnschutzkursus vom 29. bis 31. Mai.
7. Kriegslehrgang über die Vertvertung des Frühobstes

und der Gemüse im Haushalte vorn 18. bis 20 . Juni.
8. Kriegslehrgang über die Herstellting der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und
Obstsäfte im Haushalte vom 12. bis 14. Juli.

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23.
bis 26. Juli.

10. Obstbaunachkursus vom 23. bis 28 . Juli.
l l - Baumwärternachkur/!ls vom 23. bis 28 . Juli.
12. Obftverwertungskursus für Männer vom 30. Juli

bis 9. August.
13. Obftverwertungskursus für Frauen vom 20. bis

. 35. August.
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwer¬

ten von Pilzen vom 30. August bis 1. September.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sannneln und Verwer¬

ten von Pilzen vom 6. bis 8. September.
16. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 8. bis

10. Oktober.
Wähernd der Dauer des Lehrganges vom 8. bis
10. Oktober findet eine 2lusstellung von frischem

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei guter Fernsicht wurde das beider-

seitrge Artilleriefeuer an vielen Stellen
lebhafter. , . „

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgluM des Germtfeldmarschlllls Prinzen Leopold

von BllNkM
- Sicht bsgünstigre die Kampftütig-
dert der Artlüerie, an vielen Stellen.

Ein feindlicher Angriff beiderseits der
Ar wurde restlos vbgewresen.

Nächtliche Borfiöße rnsfifcher Iagdkom-
mandos zwischen § riedrichsstedt und der
Chaussee Mitau -Olei blieben erfolglos.

Bei dichtem Schneegestöber gelang es
den Ruffen die ihnen am  4 . Januar eitf«
rlffeneDünairiselGlaudon̂ urückzugewirrneir.
Cfiu weiteres Vordringen gegen das west»
liche Dünaufer wurde verhindert.

Sroril des Erzherzog Josef.
Hartnäckiger Widerstand des Feindes

am Bareezkergebirge und in den in die
Moldau führenden Täler . Trotz ungün¬
stiger Witterung und den schwierigsten Ge-
ländeverhalLnijsen in dem zerklüfteten
Waldgebirge, drängen unsere Truppen den
Gegner täglich Schritt für Schritt zurück.
Auch gestern wurden beiderseits des Eafinn
im Sulitatnl verdrahtete, stark ausgebaute
Stekungen im Sturm genommen und trotz
verzweifelter Gegenstöße gehalten.

Heeresgruppe des Gklimlseldmarschllllso. Mackensen.
5m Ausnutzung ihres Sieges drangen

die deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen weiter nach Aorden vor nnd er¬
reichten, feindliche Nachhuten werfend , den
Pntna -Abschnitt, dessen jenseitiges Ufer der
Teind in neuer Stellung hült.

Beiderseits Fund ani ist der Russe in der
Linie Gringeni- Manefttgew orfen . Gargea-
sta wurde gestürmt und gegen nächtliche
Angriffe gehalten.

Die gestern gemeldete Beute hat sich auf
89 Offiziere. 5490 Mann . 3 Geschütze und
29 Maschinengewehre erhöht.

Mazedonische Tront.
Nichts wesentliches.

Der 1. Seneralguartiermeifter Lndendorft.



Das Lied vom Kege.
vom Ziegenwollen . i . -r.:.«sscn.

Der Romanschriftsteller Gustav Frenffen wendet
sich in einem Aufsätze in den triegspresseanitlicheii
„Deutschen KrtegSnachrichten nil einem begc- "" nden
Appell an dar deutsche Volk. Er sagt da u ci. :

Wir halten nun schon jahrelang stand , und wer¬
den es auch weiter können ; aber wahrhaftig . dabei
dürfen wir un ? nicht beruhigen.

Wir wolle » ja mehr als standhakten
viel mel/ . ; wir »ŷ C* ia den Frieden ! .n wir
aber >? ■ Friede « dann ist es rrö: rg wir
den Sieg  gewinnen ! Rußland , Franrrercy uno Eng¬
land wollen weiterkämpfen ! Sie bringen immer wie¬
der neue Heere hervor , sammeln immer wieder neue
große Machtmittel und suchen immer neue Bundesge¬
nossen zu werben , geheime und offene . Und Eng¬
land zumal ! Es hofft auf die Zeit.

England denkt dabei immer an seinen letzten gro¬
ben Krieg , an den, den es gegen Napoleon führte.
Zehn Jahre  lang kämpfte es mit ihm . Zehn Jahre
lang hatten die Engländer wenig Hoffnung , ihn zu
besiegen . Ja , er wurde immer größer , immer gewal¬
tiger . Er wurde Herr von Europa . Und doch, zuletzt.
besiegten sie ihn , den großen Schatten , der über ihrem
Lande gehangen hatte . DaS steht immer vor ihrenMW 23VV̂ *#ö * 7** i——/ - - " 7
Augen : das muß Deutschland bedenken! England wird
auch gegen uns , den neuen Schatten , der über ihm
schwebt, noch lange anbrechen , gegen uns , das stärkste,
gesundeste, zukunftsreichste Volk Europas , solange noch
ein Schimmer von Hoffnung auf Sieg vorhanden ist.

Darum genügtes nicht, daß wir standhalten . Nein,
es genügt nicht ! Es heißt : Stegen!  Es heißt : Die
Reihen unserer Feinde tödlich schwächen! Es heltzt:
sie mit noch größeren Mächten an Menschen, Eisen und
Geist so zu schlagen, daß ihnen alle Hoffnung abhanden
kommt, daß sie die Waffen sinken lassen und im Frie¬
den ihr Heil suchen.

Wahrhaftig , eS gebt nicht mehr an , daß unsere
Brüder da draußen Heimweh , Not , Wunden und Tod
allein ertragen , Monat um Monat , und all die anderen
Millionen im Vaterland , die durch den Zufall der
Geburt zu alt oder zu jung oder zu schwach sind,
in alter Ruhe dahinleben , in altem Trott , in alter
Arbeit und denken : sie halten stand ! Wahrhaftig,
es geht nicht mehr an , daß die Millionen daheim wäh¬
rend ihrer Tagesarbeit in Kummer , Sorgen und Liebe
der Fronten gedenken und abends , die Ohren mit den
Fäusten zugedeckt, über den Zeitungen sitzen und den¬
ken : sie halten stand ! Wahrhaftig , es ist nicht mehr-
anständig , daß viele Hunderttausend rüstige Hände hier
z,l Hause und im Lande so dies und jenes betreiben,
dies und jenes , waS denn nun gerade ihr Beruf oder
ihr Verdienst und ihre Freude ist . wahrend rund um#
Haus die Welt vom Feuer loht ! Sie halten stand,
unsere Brüder ! Ach, selbstverständlich halten sie stand!
Rede doch davon nicht länger ! Das wissen sogar un¬
sere Feinde , daß wir standhaften ! Siegen können bic

Und während du davon redest , grabe mit , wuchte
mit , drehe mit.  schiebe mit , süe mit,  rolle mit.
wache mit , schreibe mit , rechne mit . grüble mit ! Hilf
grausigen Tagewerk vom Morgen bis zum Abend und
mit an der ^Feuerarbeit deiner Brüder , an diesem
wieder an den Morgen , an dieser Volksarbeit für
Leben und Tod , an dieser Ein - und - Alles -"Arbeit des
deutschen Volkes, an diesem großen deutschen Frühling
1917 ! Daß du doch ja mitgesiegt habest ! Daß du dich
doch ja mitfreuen kannst , wenn die Kirchenglocken
läuten!

Dokumente französischer
Schande.

Mdhalten können sie noch
olk auf der Welt . . . weil

Deutschen großarttg , aber
besser, können sie wie kein- - -
sie Pflicht in sich haban ! Rede davon nicht ! Rede nicht
vom Standhalten ! Sing ' ein neues Lied ! Vom Siegen
rede ! Vom Stegenwollen , und noch mehr vom Siege n-
müssen ! Ja , davon rede : von dem Stegenmüssen . und
daß .du , du für deine Person , teilnehmen mußt an die¬
sem Siegenmiiffen ! O, schweige dop Standhalten ! Rede
vom Sieaen ! . . .i -- >

Empörende Behandlung deutscher Kriegsgefangener
durch die » ranzoserr.

Ein bayerischer Unteroffizier vom Reserve -Regi¬
ment 23, der am 12 . August 1916 bet Maurepas ge-
fangengenommen wurde und dem mit anderen Kame¬
raden die Flucht cmS franzpsischer Gefangenschaft ge-
lang , hat seine Erlebnisse unter Eid zu Protokoll
gegeben . Cr sagte u . a. folgendes aus:

„Die Deutschen wurden geschlagen und gestoßen,
sowohl mit den YÄusten aw auch mit den Gewehr¬
kolben. Den Gefangenen wurden Uhren . Messer, Geld
mit Gewalt abgenommen , mit den Offizieren wurde
keine Ausnahme gemacht. Wer seine Sachen nicht
sofort gutwillig hergab , wurde mit dem Revolver
bedroht.  Einem ' Einjährig -Gefreiten meiner Kom¬
pagnie wurde der Revolver auf die Brust gesetzt,
da er seine Uhr nicht gutwillig hergeben wollte . Da
er sich hierdurch nicht einschüchtern ließ , schoß ihn der
franzSsische Feldwebel t ot.

Diesem ganze » Treiben »sähe» die französischen
Offiziere gleichgültig zu , ohne sich um die Beschwer¬
den der deutschen Offiziere im Geringsten zu küm¬
mern . Die Beycrndlung in der Gefangenensammcl-
stelle war überaus roy , namentlich von seiten der
Offiziere . Diese liefen mit Stöcken und Reitpeitschen
umher und schlugen oft auf die Gefangenen ohne Ver¬
anlassung ein . Der Protest eines Hauptmanns der 1.
Kompagnie des 1 . bayer . Rel .-Regts . hatte üble Fol¬
gen für denselben : Ein Offizier befahl einem fran¬
zösischem Soldaten , dem deutschen HanPtmann die
Kleider vom Leibe zu reißen . waS auch geschah, so daß
dieser zuletzt nur noch im Hemde dastand . Das alles
ging unter dem Gejohle der un .harstehenden Soldaten
und Zivilisten vor sich." . . .

Unmenschliche Grausamkeiten gegen deutsche Ce«
fanaene gerade in Frankreich werden in letzter Zeit
in so großer Häufung bekannt , daß der Schluß
naheliegt , die Wut über die dauernden Mißerfolge
ersticke je länger , desto mehr alle menschlichen Re¬
gungen in den Franzosen . Wir „Hunnen und Bar¬
baren " sind einer so gewalttätigen Behandlung der
Kriegsgefangenen jedenfalls selbst in den Fällen wit
fähig , wo das schlechte Beispiel unserer Feinde itit?
im  Interesse der deutschen Kriegsgefangenen , n
g -l 'U" >Smaßnahmen zwingt.

Rußland hat den
Weltbrand angeultdet.

Neutrale Stimmen zur FrievenSerörterung.
Das führend « Blatt der dänischen Arbeiterbe¬

wegung . „ Sozialdemokraten " (Kopenhagen ) schrieb in
der letzten Nummer des verflossenen ZahreS:

„Der Tagesbefehl deS Zaren muß einen äußerst
niederschmetternden Eindruck auf alle Friedensfreunde
machen, verbietet er doch sogar jeden Gedanken an
Frieden . Er stellt ferner ein Kriegsziel auf , das die
Fortsetzung des Krieges für unabsehbare Zeit
erfordert . Hätte er sich wenigstens damit begnügt,
ein wirklich freies und unabbängtgigeS Polen in Ueber-
einstimmung mit dem NattonalitStenprinzch zu ver¬
langen , obwohl auch dieses außerordentlich , besonders
wirtschaftliche Schwierigkeiten für die Polen selbst be¬
deutet . Aber man weiß , daß der Zar mrv an ein Polen
in enger Verbindung an Rußland , mtt dem Zaren-
als Großfürsten denkt . Diese Forderung bedeutet also
eine Annektion  der österreichischen und deutschen
Polengebiete , wo auch viele Deutsche , Juden und Ru-
tenen leben . Weiter verlangt der Zar Konstantinopel
und die Dardanellen , also die Annektion türkischeu
Gebietes . Damit würden auch die Balkanstaaten nur
Vasallen des Zarenreiches werden . Die Zustimmung
der Westmächte zu diesem Kriegsziel kann man sich nur
dadurch reklären , daß Rußland seinen Verbündeten
die Pistole auf die Brust setzt, als es ihnen nicht ge¬
lang , die Deutschen aus NordfrankretH und Belgien
zu vertreiben.

Es ist ganz unverständlich , daß die englische und
französische Presse dem Tagesbefehl des Zaren sogar
zustimmt, während sie im gleichen Atemzug die Fort¬
setzung des Krieges aus dem Grunde fordert , um den
deutschen Militarismus zu zerschmettern und dadurch
die Freiheit und das Setbstbestimmungsrecht aller Ra¬
tionen zu sichern ! Gilt dieser Grundsatz denn nicht-
wenn das christliche Rußland die mohammedanische
Türket plündern  will?

Am 2. 8. 1914 schrieben wir „Rußland h a t d e n
Weltenbrand a » gezündet !" Alle später her-
ausgekommenen Farbbücher haben den Eindruck nicht
verwischen können , daß Rußland die Hauptschuld
am .Kriege hat . Tie russische Mobilisierung brachte den
Stein ins Rollen . Gewiß versuchte Gccy zu ver¬
mitteln , aber auf Deutschlands Vorschlag kamen direkte
Verhandlungen zwischen Oesterreich und Rußland in
Gang . Mitten dr 'u und während des ftiedltchen Te-
legrammwechselS zwischen dem Zar und Kaiser Wilhelm
mobilisierte  Rußland . Erst als es damit nicht
aufhören wollte , erfolgte Deutschlands Kriegserklärung.
Auch jetzt wieder , wo sich die yriedcnsstimmen in
allen Ländern mehren , sucht der Zar diese Friedens-
bewcgung mit den heftigsten Worten zu bekämpfen.
Dadurch wird unser Eindruck aus den schicksalsschweren
Augusttagen 1914 nur bestätigt.

' Tie Freiheit der Nationen soll dadurch verbürgt
werden , daß Rußland, das Jahrhunderte hindurch
Polen , Finnen und Juden unterdrückt , die Arbeiter
geknechtet hat , Europas und Asiens Hauptstaat
— Wahrlich , England muß sich durch Deutschlands
friedliche industrielle und kommerzielle Entwicklung
stark bedroht gefiihlt haben , daß es sich mit Rußland
verband und fünfzehn Jahre hindurch den Ring  um
Deutschland fester und enger zu schmieden versuchte,
daß eS sich jetzt ruhig darein findet , ja darüber jubelt,
daß der Zar sogar den Gedanken an Frieden ver¬
bietet , damit Rußland eine europäisch -asiatische Hcge-
monle erreichen rann . t

Noch haben Frankreich und England auf Wil-
sonS Friedensnote nicht geantwortet ; wir wollen also
die Hoffnung auf Frieden noch nicht aufgeben ."
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Am 10. 1. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme . Kekandserhedrrug und <£ nt-
eignung von Prospekt ? seifen aus Zinn vor,
Orgeln und freimiUigr Ablieferung van an¬
deren Zinnpfeifen , Zinnschnllrileru nsrv . von
Orgeln und sonstigen Mnsttrinstrumeulru ' er-
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellverrr . Generalkommando 18. Armeekorps.
Houvernemeut der Aestung Main ;.

Hekanntmachrmg.
Es ist ein kleines Quantum

Kleie für die Airgenhallnng
überwiesen worden und kommt dieses Donnerstag,
den 11 . ds . Mts . vormittags von 9 - 12 Uhr nub
nachmittags jvonv2 —4 Nhr zur Verteilung . Auf die
Ziege entfallen 3 Pfund.

Geisenheim , den 9. Jan . 19i7.
Der Beigeordnete.

Kr e m e r.

§ G. Rost, Dentist!
rK Geisenheim K
® ==  Marktstrasse 17 . ■■—

Sprechstunden:

Samstag von 3—8 Uhr Nachmittags,
Sonntag von 3-—5 Uhr Nachmittags.

1P ill f ts Ä S?| l5|
«f: 1 %t t : I iii «!
Illilf .riM

Auf meinem Lager hier find x» haben:
Gesagte kyaniuerie Pfähle.
Kyanisierle Weinbergsstückcl 1,50 1,75 und 2,00 m. lang.
Gesägte imprcigninte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle , trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Va,t,»stützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und fyanifiortc Pflöck« 2, 21/* und 3 m
lang . Zopf 7. 8 - 12 dick.

Eine Partie Eichen-Piüble billigst.
Geschnittene Tannen -Schwarten am 1,30 Mk.

Zu haben bei

Gregor Dillmann, Geisenheim.

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
0Ukde‘Bingena. Rh., Neubau Malnzerslr.s5/10

Neu! Petry’i PalenHtebissIesMer. JSSEZ*.
Obcrorsatzotackc mit diesem Sauger gefertigt , haiten unbe¬
dingt fegt. Pie Petry P»tent -Pelthalter können auch
in jedes alte GebUs Obereraataplatt « angebracht werden.
Preise billigstI Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porsellan -Plombon. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in ITsrkoSO. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

MlMHen fertigt Wiellllens
Budidrutkerei landcQ

Jüngere «, tüchtiges

IlenstinSdchen
für alle Arbeit in kleinerrn
Haushalt mit einem Kind
in der Rühe Frankfurts
gepicht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle der Zeitung.

Kontor-
in Oeifeuheim zu mieten
gesucht.
Anerbieten unter R . 32 an
die Geschäftsstelle der Zig.

Iver ülicviümmt
größeren Umzug

»am llheinyau an die
Mosel?

Anerbieten unter O 33 an
die Geschäftsstelle der Zig.

Frisch cingctroffeil
Graste saftige Apfrist-

neu und Giteauen.
Verschiedene Sorten

Aepfel
Al » Gemüse:

Blumenkohl, Wirsing,
Weißkraut, Krauskohl,Endi¬
vien, Feldsalat , Erdkoh'.rabi,
Gelbe Rüben. Weiße Rüben,
Mcerreltig . Zwiebeln, Knob¬
lauch bei

$ . $ i Oma tut Marktstr.

Sejuchskarten
Buifidrmterei Inmlpr

To : nerstog , den II.
Januar , morgens 9 Nhr
kommt Maisfchval . nur
für die iGrtlügrlffiltf-
icr Mühlstr 4 zur Ver¬
teilung.

Der Vorstand.
Vom I. Januar ab sind

für die Mitglieder folgende
Zuchtkaninchen zum Decken
frcigegeben: Belgier Riese,
Station bei Josef Lieh und
Josef Hißnaner , Geisenheim
Franz Widder , Josef Lieh.
Deutscher Niesen - Scheck,
Joh Peter Klein. Johan-
nisberg . Nur gesunde Tie¬
re werden zu gelassen.

Obst
kaust fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz NÜckert.

Z igarettenHirpkt von der Fabrikdirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinyerk. I.8 Plfl. 1.60
100 .. .. 3 .. 2 .30
100 .. .. J .. 2.50
100 .. .. 4.2 .. 3 20
100 .. .. 8.2 .. 4-50

Versand nur qegen Nach¬
nahme 'von 100 Stück an.
Ziaarren prim» Ouaiititteii v»

y “lOO - bt. 200 ~ M. P. Mille

Goldenes Hans Zigarettenfabrik'̂,r,
BERLIN, Brunnenstr . 17.

Hotel, Rest,ittra>u, :tL>ise
Hotel 2ur Ginde

Telefon dir . 205.
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